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Siuplanfc.
©fe rufftfdje Stttlttette tjat fdjon feit 1866 eine £lnter(aker»

fanone »om ©ali6er 76,2 mm. al« ©cbitgSgefdjüft clngefüljrt.
©le Sänge biefeS ©efdjüftrobre« beträgt 799 mm., beffen ©ewidjt

101,4 Äilo. ©aä SRobr ba' jwei Slprllnicn, wo»on bie längere

631 mm., tlc furje blo« 291 mm. mipt.

©le Saffete, »on ©Ifenbled) unb Sffifnfelbfedjen erftedt, bat

parallel laufenbe Sffiänbe unb eine elfcme Stdjfc. Sb* ©erotdjt

beträgt 142,5 Äilo mit unb 90 Äilo obne SRäbet. ©er ©urdj.

meffet fcer SRäber ift 864 mm., beten ©ewidjt 27 Äilo. ©ie

©abelbelcfjfel wiegt 41 Äilo. Sefttire unb ble beiben SRäber

werben jufammen einem Sferbe aufgclafcen. ©le Saffete geflattet

fcle ©ttfjeitung einer ©le»atlon fce« Stobre« »on -4- 15° um) e'Me

Snfllnation be«fclbcn »on — 7°.
©fe üRunitlonSfaften enthalten jewellen 7 ©djüffe unfc wiegen

»erpadt 49 Äfto. Sluf jefce« ©efdjüfc werfcen 98 ©cbüffe gc«

recfjnet unfc jwar 42 ©ranatfdjüffc, 42 S^tapnelfdjüffe unfc 14

Südjfenfartätfdjen. ©ie ©ranaten mit Steimantet ftnfc 4 Äilo

fdjwer unb enttjalten eine Sprenglabung »on 154 ©ramm, ©a«

©rjrapnel (ft eine mit Steifugcln gcfüdte ©ranate, im ©ewidjt

»on 4,550 Äilo. ©le Südjfenfartätfdje wiegt 3,964 Äilo. ©Ic

©cfdjüftlabungcn beftetjen au« 340 ©ramm fclnförnlgcm Sß11'»«/

roeldje ber ©ranate eine SHnfangägefdjwinbigfclt »on 211 ÜReter«

geben. (©djlup folgt.)

©t. (Satten, (©fe St. ©attffdjc Sßinfelrtefcftif«
tung), fceren Statuten »om 10. Sunt unfc 8. ©ecember 1867

batlren, b,at unter atterlef ©türmen unb Äämpfen ifjr erfte«

©ccennium jutüdgetegt. Slm 1. ©eptember 1869 würbe ter
crfle Äapitalbricf »on 6700 gr. gefertigt, ©nbe 1870 betrug ba«

Sermögen ber ©tiftung 12,000 gr. Sefcc« 3obr auftrete fobann

kaSfctbe in erfrculldjer SBeife; es erjeigte baSfelbe (jewellen auf
ken 31. ©ecember beredjnet) 1871 efnen Seftanb »on gr. 18,732.53,
1872 »on gr. 25,085. 59, 1873 »on 33,198. 89, 1874 »on

39,681. 78, 1875 »on 47,591. 25, 1876 »on 55,482. 27.
Sin biefer ©umme baben In erfter Slnle ble SBctjrpflfdjtlgen felbfl

gr. 15,065. 87 beigetragen; metjr unb mebr gelang es ibnen

fobann mit ber Seit, audj weitere Äreife für ble ©adje ju ge«

wlnnen. SRidjtmllität« (Spdoaten) legten gr. 13,930. 34 ju=

fammen; gt. 5950 würben tegaUwetfe »etmadjt. 3m 3abre 1871

tüdte fm feinem mft efnet jäbttldjen ©ub»ention »on gr. 1000
ber ©taat in bie Slnle. 3n« gleidje 3abr fällt bet tü^mtlojc
Sorgang ker Älrdjenoorfteberfdjaft »on ©t. ©atten, jewellen ken

©rtrag fcer Scttag«codecte ber SBlnfelrlcbftlftung jujuwenben; e«

repräfentfren bie bieäfattftgen Suftüffe ben fdjönen Seirag »on

gr. 5377. 23. ©ie Stnfe enblidj ergeben einen Suwadj« kc«

©apital« »on gr. 10,158. 83.

SSJaobt. (©In ©onfttet jwifeben ken fdjwet»
jcrifdjenüRttltarbetjörben unb kern Äanton SBa afct)
fjat pdj, wie fcie „Sl. ©djw. 3." beridjtet, abgcroidelt. Slm 29.
SRal ertfjeitte ka« clfcgenöfPfdje ÜRilltärfcepartemcnt an SBaabt bfe

SBclfung, jwei ©enfer Satterlen, weldje nadj Siere« bcorbert

waren, »om 4. auf ben 5. 3«nf in SJRorge« unterbringen ju
laffen. ©le fantonale ÜRIlltärblrcctlon ttjellte tiefen Sefebl ber

©emeinbe SRorgc« erft am 2. 3unl mit, (mmerbin alfo nodj jwet
Sage »or bem ©Intreffen ber beiben ©orp«. ©ie ©tabtbefjörfce

»on ÜRorge« fdjeint nun ber Slnpdjt gctjulklgt ju tjaben, weltn

pc in kiefem galle fid) mit ker ©orge für Unterbringung bet

fraglidjcn Sruppen befaffe, fo fdjaffe fic bamit einen Sta"fcenj«
fall, weldjct ibt füt bfe Sufunft «fne weitere Sctaftung aufetlegen

würbe. SU« blc Stuppen Slbenb« anlangten, war In feiner SBeife

füt Iljre Unterbringung geforgt; blc Seljörbe weigerte fidj, etwa«
In ©adjen scrjuf'cbren unb tie beiben Satterien mupten Itjren
ÜRarfd) burdj bie SRadjt weiter fortfeften unk famen nadj tjarten
Sttapajen enfclfdj, gegen SRorgen In Slfere« an. ©er geljter
febeint nadj fcer erfolgten Unterfudjung jum Sbeil «m waafct«

tänbljdjen ßommlffarlat gelegen jtt tjaben, weldje« nidjt beutlldj
genug bie ©tafctbebörbe »on ÜRorge« jur Unterbringung unb
SJJftege ber ÜRannfdjaft unb ber Sfetbe anwle«. Slflein bte £aupt>
fdjulfc fällt jebenfafl« bet Seljörbe »on ÜRorge« jur Saft, weldje
bet biefem Slnlaffe äuperft geringen frcunbelcgenöfpfdjen ©Inn
bewiefen bat. ©a« ganje SBcnebmen follte baju bienen, ben neuen
eibgenöffifdjen 2Rflltär*3nftitutlonen einen SRafel anjufjängen.
SRit foldjen ÜRlttcln barf aber nidjt gefampft wetben; bamit
werten nur unfere üRllijen »erbtttett unb ba« fann webet ben

©entrallften nodj ben götbcraliftcn ©ewinn btingen.

91 tt 8 l a « b.

5rOItlceidJ. (©efdjtcbte bet ®eneratftab«farte.)
Sluf ber gcograpljlfdjcn SluSftellung ju Sari« im 3abre 1875
war bie ©encralftabefarte »on granfeetdj anelnanbergefügt unk
nabm eine glädje »on 14 SReter §öbe unk 16 SReter Srelte,
alfo »on 224 Ouabratmeter ein. Sieutenant SRapoleon SRi», fcet

fcamal« als ©ommlffar be« Internationalen geogiapljlfdjen ©on»

grcfje« fungitte, bat biefen SInlap benuftt, um eine ©cfdjidjte
ber ®eneralftab«farte »on granfreidj ju fdjreiben,
welcbe nunmebr tn einer Srcäjüte »on etwa 30 Selten bet

©elanrase In tyzxii erfdjienen Ift. ©er Serfaffer fdjilccrt barin
ble Serfudje in ber SRilttärSopograpble bi« jur SRltte be«

18. Saljtbunbert« unb liefert bann intereffante ©etail« über bie

fogenannte ©affinifdje Äatte fn 1 : 86,400, wcfdje gewlffermapen
al« SRobett füt ble ©cnetalftabefattc gebient tjat. ©arauf fotgt
eine ©arftedung aller SP^afen, weldje ble Äarte bl« ju Ibrer SBoll«

cnbung erlebt bat. (ÜR «Sffi.«S(.)

jUtfograpßtfdje ^reffen
für Sl»lt» unfc 3Rllttär«Sebörbcn, SRettt« unb Sabl«3lemter u. f. w.
jur fofortfgcn, fauberen, unbegrenjtcn unb faft foftenlofcn SBer«

»ielfältlgung eine« nut einmal ju fdjrelbenben ©djrfftftütfe«,
liefert in 3 ©röpen (8393]

£wit &i§ttt, Set|)äig, Sdjüftcnftrape 8.

3nt SBerlag bott Drell giifjü & <£o. in Büridj wirb
nädjfte SSSodje erfdjeinett:

iclbittjttuctiött
für fcen

§i eperungsbienß
ber

Snfanterie unb ffiaoallerte
»on [OF-92-ZJ

Dberft« ©ibtftonär $t. gtodjpfeft.
Eirca 7 Sogen 16°. Sref« carton. circa l1.» granf in.

©lefe neuefte Slrbelt ke« geehrten £errn Serfaffer« wirb »on
aflen Dfpjieren ber ftbroiij. Slrmee um fo mebr begrüpt werken,
als gerabe für ben betjanbelten widjtigen ©lenfljroeig tte Sa»al«
lerie gar fein, bte 3nfanterte nur ein obfolcte« SReglement bepftt.

SBir bitten um geft. ©infenbung »on Seftctluttgen.

SBei 3. $>. JßeM in <£eij)jifl erfdljeint unb ift burdj aüe SBudJHanblungen gu bejteHen:

§nyyiemeni
jur

Äügent. MUim-(BntntUHn(.
6irca 4—5 fee\te k W. 1. 80.

3n bemfelben finb »on beroäHrten Gräften bie ftriegäereigniffe feit 1870 unb fämmtlidje neuere
friegärrjiffenfdjaftltoje (Srfdjeinungen in eingeHenbfter Sffieife bargefteüt, audj bie SHrttfel beä ^attptroerfeä,
foroeit roie nötHig, bem Heutigen ©tanbpunfte entfpredjenb umgearbeitet. SDaä ganje Sffierf, roeldjeä
bereitä in jroeiter SHuftage uorliegt unb f. 3. bie ootte Slnerfennung ber erften milUcirifdjen SJlutoritdten
erHalten Hat, gerahmt burdj biefen Supplement unb feine geroifj ben Hödjften anforberungen entfpredjenbe
SReicHHaltigfeit einen foldjen SffiertH, bafj eä einer roeiteren (SmpfeHlung beffelben nidjt bebarf. SDie Sßer=
lagäHanblung erleicHtert bie Sjlnfdjaffung burdj ©ernäHrung pon SRatenjaHlungen. [H-4858-X]
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Rußland.
Die russische Artillerie hat schon seit 1366 eine Hinterlader-

kanone »om Caliber 76,2 min. als Gebirgsgeschütz eingcsührt.

Die Länge dieses Geschützrohres beträgt 799 inni., dessen Gewicht

10l,4 Kilo. Das Rohr hat zwci Visirlinien, wovon die längere

6Z1 rnm., die kurze blos 29i rnm, mißt.

Die Laffete, von Eisenblech und Winkelblechen erstellt, hat

parallel lausende Wände und eine eiserne Achse. Ihr Gewicht

beträgt 142,5 Kilo mit und 90 Kilo vhne Räder. Der Durch,

messer der Räder ift 864 mm., deren Gewicht 27 Kilo. Die

Gabeldeichsel wiegt 41 Kilo. Letztere und die beiden Räder

werden zusammen einem Pferde aufgeladen. Die Laffete gestattet

die Ertheilung einer Elévation deS Rohres von -f- 15° und eine

Inklination dcssclbcn »on — 7".
Die Munitionskasten enthaltcn jeweilen 7 Schüsse und wiegen

verpackt 49 Kilo. Auf jede« Geschütz werden 93 Schüsse

gerechnet und zwar 42 Granatschösse, 42 Shrapnelschüsse und 14
Büchsenkartätschen. Die Granaten mit Bleimantel sind 4 Kilo
schwer und enthalten eine Sprengladung »on 154 Gramm. DaS

Shrapnel 1st eine mit Bleikugeln gefüllte Granale, tm Gewicht

»on 4,550 Kilo. Die Büchscnkartätsche wiegt 3,964 Kilo. Die

Geschützladungen bcftchcn aus 310 Gramm feinkörnigem Pulver,
welche der Granate eine Anfangsgeschwindigkeit von 211 Meter-

geben. (Schluß folgt.)

St, Gallen. (Die St. Gallische Winkelriedstistung),
deren Statuten »om 10. Juni und 8. December 1367

datiren, hat unter allerlei Stürmen und Kämpfen thr erstes

Decennium zurückgelegt. Am 1. September 1869 wurde dcr

erste Kapttalbricf von 6700 Fr. gefertigt, Ende 1870 betrug da«

Vermögen der Stiftung 12,000 Fr. Jedes Jahr Zufnete sodann

dasselbe in erfreulicher Weise; es erzeigte dasselbe (jeweilen auf
den 31. December berechnet) 1871 einen Bestand von Fr. 13.732.53,
1872 von Fr. 25,035. 59. 1873 »on 33.198. 89, 1874 »on

39,68t. 78, 1375 »on 47,591. 25, 1376 »on 55,482. 27.

An dieser Summe haben in erster Linie die Wehrpflichtigen selbst

Fr. 15,065, 87 beigetragen; mehr und mehr gelang es ihnen

sodann mit der Zeit, auch weitere Kreise für die Sache zu
gewinnen. NichtmilitätS (Privaten) legten Fr. 13,930. 34
zusammen ; Fr. 5950 wurden legatSwetse vermacht. Im Jahre 1871
rückte tm fernern mit einer jährlichen Subvention »vn Fr. 1000
der Staat tn die Linie. InS gleiche Jahr fällt der rühmliche

Vorgang der Kirchenvorsteherschaft »on St. Gallen, jewetlen den

Ertrag der BettagScollecte der Winkelriedstistung zuzuwenden; eS

rexräsentiren die diesfavfigen Zuflüsse den schönen Betrag von

Fr. 5377. 23. Die Zinse endlich ergeben einen Zuwachs des

Capital« »on Fr. 10,153. 33.

Waadt. (Ein Conflict zwischen den
schweizerischen Militärbehörden und dem Kanton Waadt)
hat sich, mie die ,A. Schw. Z." berichtet, abgewickelt. Am 29

Mai ertheilte da« eidgenössische Militärdepartement an Waadt die

Weisung, zwei Genfer Batterien, welche nach Biöre« beordert

waren, »om 4. auf den 5. Juni in MorgeS unterbringen zu

lassen. Die kantonale Mtlitäroirectton theilte diesen Besehl der

Gemeinde MorgcS crst am 2. Juni mit, immerhin also noch zwei

Tage vor dem Eintreffen der beiden Corps. Die Stadtbehörde

von Morges scheint nun der Ansicht gehuldigt zu haben, wettn

sie tn diesem Falle sich mit der Sorge für Unterbringung der

fraglichcn Truppe» befasse, so schaffe sie damit etnen Präccdenzfall,

welcher thr sür die Zukunft eine weitere Belastung auferlegen

würde. Als die Truppcn Abends anlangten, war in keiner Wcise

für ihre Unterbringung gesorgt; die Behörde weigerte sich, etwas
tn Sachen vorzukehren und lie beiden Batterien mußten ihren
Marsch durch die Nacht weiter fortsetzen und kamen nach harten
Strapazen endlich, gegen Morgen tn Biöre« an. Der Fehler
scheint nach der erfolgten Untersuchung zum Theil am waadt»

ländlichen Commissariat gelegen zu haben, wclchcS nicht deutlich

genug die Stadlbehörde von MorgeS zur Unterbringung und
Pflege der Mannschaft und der Pferde anwies. Allein die Hauptschuld

fällt jedenfalls der Behörde von MorgeS zur Last, welche
bet diesem Anlasse äußerst geringen freundeidgenössischen Sinn
bewiesen hat. DaS ganze Benehmen sollte dazu dienen, den neuen
eidgenössischen Militär-Institutionen einen Makel anzuhängen.
Mit solchen Mitteln darf aber nicht gekämpft werden; damit
werden nnr unsere Milizen verbittert und das kann weder den

Centralisten noch den FSidcralistcn Gewinn bringen.

Ausland.
Frankreich. (Geschichte der Generalstabskarte.)

Auf dcr gcographtschcn Ausstellung zu Paris tm Jahre 1875
war die Generalstabekarte »on Frankreich aneinandergefügt und
nahm eine Fläche »on 14 Meter Höhe und 16 Meter Breite,
also von 224 Quadratmeter ein. Lieutenant Napoleon Ny, der
damals als Commtssar des internationalen geographischen
Congresses fungirtc, hat diesen Anlaß benutzt, um eine Geschichte
der Generalstabskarte von Frankreich zu schrcibcn,
wclche nunmehr tn einer Brochüre »on etwa 30 Seilen bet

Delagrave in Paris erschienen ist. Der Verfasser schileert darin
dte Versuche tn der Militär Topographie bts zur Mitte des

13. Jahrhunderts und liefert dann interessante Details über die

sogenannte Cassintsche Karte tn 1 : 83,400, welche gewissermaßen
als Modell für die Generalstabskarte gedient hat. Darauf folgt
eine Darstellung aller Phasen, welche die Karte bt« zu ihrer
Vollendung erlebt hat. (M -W.-Bl.)

Autogmpßische Fressen
sür Civil- und Militär-Behörden, Rent- und Zahl-Aemter u. s. w.
zur sofortigen, sauberen, unbegrenzten und fast kostenlosen

Vervielfältigung einc« nur einmal zu schreibenden SchriststöckeS,
liefert in 3 Großen ,S3S3Z

Hmil Köhl«, Leipzig, Schützenstraße 8.

Im Verlag von Orell Füßli K Co. in Zürich wird
nächste Woche erscheinen:

Feld instruction
für den

Si cherungsdienfi
der

Infanterie und Cavallerie
von s0V'.92-^

Oberst-Divisionär It. Aotypletz.
Circa 7 Bogen 16°. Preis carton, circa 1' 's Frank>n.

Diese neueste Arbeit des geehrten Herrn Verfassers wird »on
allen Offizieren der schmilz. Armee um so mehr begrüßt werden,
als gerade für den behandelten wichtigen Dienstzmetg die Cavallerie

gar Kin, dte Infanterie nur etn obsoletes Reglement besitzt.
Wir bitten um gefl. Einsendung «on Bestellungen.

Bei I. K. Weöel in Leipzig erscheint und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Supplement
zur

Allgem. Militär-Encyclopadie.
Circa 4—5 Hefte à M. 1. 80.

Jn demselben sind von bewährten Kräften die Kriegsereignisse seit 187« und sämmtliche neuere
kriegswissenschaftliche Erscheinungen in eingehendster Weise dargestellt, auch die Artikel des Hauptwerkes,
soweit wie nöthig, dem heutigen Standpunkle entsprechend umgearbeitet. Das ganze Werk, welches
bereits in zweiter Auflage vorliegt und s. Z. die volle Anerkennung der ersten militärischen Autoritäten
erhalten hat, gewinnt durch diesen Supplement und seine gewiß den höchsten Anforderungen entsprechende
Reichhaltigkeit einen solchen Werth, daß es einer weiteren Empfehlung desselben nicht bedarf. Die
Verlagshandlung erleichtert die Anschaffung durch Gewährung von Ratenzahlungen. sM-4858-X)
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